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Die Inschrift gehört zu einer Gruppe von vier rn

Köln gefundenen Weihungen an die Göttinnen der

Straßenkreuzungen' die Quadruviae' Sie wurden den

lmännlichen) Lares compitales gleichgestellt, sind je-

ào.h t.ot, der lateinischen Namen nicht römisch.

Ungeklärt ist, ob sie keltischen oder germanischen

Vorstellungen entstalnmen -jedenfalls finden sich die

meisten'Weihungen in den beiden Germanien, was

einer von Heichelheim vorgeschlagenen illyrischen

Herkunft widerspricht (E Heichelheim, s.v. Quadru-

viae, RE XXIV 71'4ff.). Auf drei der Kölner'V/eihal-

täre ist das ,,V" in Quadruviae - wie im vorliegenden

Fall - durch den Buchstaben ,,8" ersetzt. Möglicher-

weise ist dies ein Hinweis auf eine späte Datierung der

Inschrift. Domitia und besonders Lupula sind außer-

ordentlich verbreitete Namen irn ganzen Rheinland.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8240; Klinkenberg 1906,250; Espé-

randieuVlll 6507; Schoppa 65 Nr. 83 undTäf.74; Römer

am Rhein 163,4 98; Römerillustrierte 199 Nr. 3.

Nr. 189 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 198

Inv.-Nr.:631

Galsterer 1975 Nr. 131

AO: Köln RGM
FO: Köln; Hofergasse (Poppelreuter 1904,73 Nr.2),
ungefihr im Bereich der heutigen Domstraße zwischen

Maximinenstraße und Machabäerstraße, 1904. Gefunden

mit Nr. 184 (Inv.).

Maße: 75 cm x 43,5 cm x 19,5 cm (mit Ergänzungen)

Alta¡ mit Giebel undVoluten.Auf der linken Schmalseite

Tischchen mit Geschirr, rechts Füllhorn. Unterteil abge-

brochen und ergänzt.

Quadrubß / M(arcus) Pateroní / us . Secundus /
u(otum) . s(oluit) fl(íbens) m(eríto)l

Für die Göttinnen der Straßenkreuzungen löste Marcus

Pateronius Secundus sein Gelübde gern und dankbar
ein.

Die Inschrift ist - wie Nr. 188 - den Göttinnen der
Straßenkreuzungen, den Quadruviae, geweiht. Im
vorliegenden Fall wird der Laut ,,V" im Namen der

Göttinnen - wie bei zwei weiteren der vier Kölner
'Weihungen - durch den Buchstaben ,,8" ersetzt. Dies

ist möglicherweise ein Hinweis auf eine späte Datie-

rung des Steines. Die Inschrift bietet darüber hinaus

in ,,Quadrubis" eineVA-Ligatur. Der Gentilname des

Dedikanten, M. Pateronius Secundus, ist nach Art des

sog. ubischen Pseudogentilizes gebildet. Dies spricht

dafür, in ihm einen Einheirnischen zu sehen. Er war

finanziell in der Lage, auch die beiden Schmalseiten

des Altars mit Reließ verzieren zu lassen. (Jmso ver-

wunderlicher ist es, daß auf dem ca. 75 cm hohen

Stein nur die obere Hálfte des Textfeldes beschrieben

ist. Der Altar - dessen untererTeil weggebrochen ist -
wurde unter dem Gesichtspunkt der ausgewogenen

Proportion möglicherweise etwas voreilig ergaîzt.

Andererseits würden die Reließ auf den Schmalseiten

nicht ztt einem wesentlich niedrigeren Stein passen.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8241 = ILS 9270a; Klinkenbery 7906,

252; Schoppa 65 Nr. 84 und Taf. 74; Römerillustrierte 200

Nr.7.
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Nt. 187 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:702
Inv.-Nr.:82, 107

Galsterer III Nr.20
AO:Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon, 1982. Gefunden zusammen mit
Nr. 15, vgl. dort; Fundzettel 5671.

Maße:17 cmx27 cm x 15 cm

Oberteil eines Altärchens. Unterhalb der ersten Zeile quer

gebrochen.Auf den Seitenflächen Bäume.

DeoOsirí/t --l

Dem Gott Osiris - - -.

Osiris ist in lateinischen Inschriften bislang nur sehr

selten belegt.Vidman (siehe Literatur) führt fünf Be-

lege an (Nr. 359 aus Tyrus = ILS 44t7; Nr. 400 u. 460

aus Rom = ILS 4353 u.8171.; Nr. 595 ausVeleia =

CIL XI 1160; Nr. 563 aus Fiesole : ILS 4351).Auch
bildliche Darstellungen des Gottes sind am Rhein
nur sehr spärlich nachzweisen.Aus Germania Inferior
führt Grimm (siehe Gesamtliteraturverzeichnis) vier
verschollene Bronzestatuetten mit Fundort,,angeb-
lich Köln, Benesis-Str." an (Nr. 51.; 52; 52A; 53), fer-
ner ein Fayenceamulett des Osiris (Nr. 55), ebenfalls

,,angeblich Köln, Benesis-Str.". Grimm weist (S. 12

u. 21) ausdrücklich darauf hin, daß bei vielen Stü-
cken mit falscher Provenienz und unterschiebungen
zu rechnen sei, so daß unsere Inschrift tatsächlich der

erste sichere Beleg für eine Verehrung des Osiris in
der CCAÄ und in Niedergermanien sein dürfte (vgl.

auch M. Malaise, La diffusion des cultes égyptiens dans

les provinces européenes de I'Empire romain,ANRW
rr 17 , 3, 1984, 1,663-1,667) .

Dat.:3.Jh.

Literatur: Galsterer III Nr. 20; Ausgrabungen im Rheinland

' 83 /84, 1984, 253; L.Vidman, Sylloge Inscriptionum reli-

gionis Isiaca et Serâpicae = Religionsgeschichd.Vers. und

Vorarb. 28, Berlin 1.969 (zum Gott Osiris).

Nr. 188 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:1.97

Inv.-Nr.:302

Galsterer 1975 Nr. 130

AO:Köln RGM
FO: Köln; Ecke Eh¡en- und Albertusstraße (Inv.-Nr. 302;

Meurer), 1888. Der Stein wurde vermutlich bei Kanal-

arbeiten gefunden und stand dann einige Zett itn
Zeichensaal des Stadtbauamtes II (Zangemeister 1 893, 206).

Maße:36 crnx24,5 cm x 17 cm

Altärchen. Oben Giebel mitVoluten und einemApfel.Auf

den Schmalseiten je ein Lorbeerbaum mit sieben Blättern,

dazwischen jeweils Bee¡en.

Quadru / bis Domi / tia Lupu / la u(otun) s(oluít)

l(ibens) m(erito)

Für die Göttinnen der'W'egekreuzungen efillte Do-
mitia Lupula das Gelübde gern und nachVerdienst.


